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Amtliches.
vtla««tmachssg der S. Zentralstelle.

K«r» i« Treppemmache«.
Wir beabsichtigen in der Zeit vom9.- 22. Dezember

d. I . eisen Kurs für Zimmerlente za veranstalten, in dem
hauptsächlich Unterricht im Trevpenban sowie in der Kalku¬
lation erteilt werden soll. Der Kurs findet uuter der
Oberleituva der Beratungsstelle für das Baugewerbe in
Lustnau, O'-eramis Tübingen, statt. Kurslehrer ist der
Zimmermeister Friedrich Kreß in Lustuav.

Zu dem Kurse werden in erster Linie im Laude avsäfstge,
selbständige Handwerker und Gesellen zugelafsen, Nichtwürt-
temberger nur, soweit der Platz reicht. Das Unterrichts-
geld, das bei Beginn des Kurses zu entrichten ist, beträgt
für Zimmerleute, diei« Laude ansässig find, 10 für
die übrigen Teilnehmer 20

Nähere Auskunft, insbesondere auch über die Unter¬
kunft in Lustnau, erteilt der Karslehrer unmittelbar.

Anm ldungeu zur Teilnahme an dem Kurse find sbis
spätestens 3. Dezember bei der K. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel einzureichen. Aus den Anmeldungen
sollen ersichtlich sein Namen, Berufsstaad(ob selbständig
oder Gesell?), Wohnort und Alter der Angemeld.ten.

Die gewerblichen Bereinigungen ersuchen wir, die Be¬
teiligten auf den Kurs hinzuweiseu.

Stuttgart, den 15. November 1908.
Mosthas.

WoMifchs Ksvsrsicht.
I » der sächsische« Erste« Kammer wurde

gestern die Regierung nuier Bezugnahme auf das Gruben¬
unglück in Ra-bod um Aufklärung darüber gebeten, ob in
den sächsischen Bergwerken genügende Vorkehrungen gegen
derartige Katastrophen getroffen seien. FinsnzministeriDr.
von Rüger erw-derte, was Menschenkraft vermöge, sei ge¬
schehen, NN furchtbare Gefahren abzuseuden. Dir sächsische«
Gruben seien übrigens weniger gefährlich, da fie alt n?.d
daher gasfreier seien.

Die srauzösische Armee i« der Kammer.
Ja der Freitagssttzaug der Kammer wurde d;e Be¬
ratung des Krtegsbndgets fortgesetzt. In Erwiderung ans
verschiedene Bemerkungen führt K iegsminister Picquart ans:
Für Uebnngsplätze find seit 1901 30 Millionen vrranSgabt
worden. In diesem Jahre sind die Ausgaben für diese
Platzer-rch LA 500000 Frs. erhöht werden. Da das
K i-gsbudget aber sehr belastet ist, muß die Verwaltung ihre
Wünsche einschränken. Gervais erklärte im Namen der
Kommission, sich der vom Kriegsmirüster im Laufe der De¬
batte geärß-rten Befriedigung avzuschliehm bezüglich der
Armee. Dir Armee habe viel gearbeitet und sehr schätzens¬
werte Erfolge erzielt. Sie bekämpft unnachsichtich
die Unmoral sche und verbrecherische antSWilitartsttschr
Propaganda, die keinerlei Wirkungen erzielt habe.
Die moralische Grsnudheit Frankreichs ist unvergleichlich

Abenteuer des Shrrlock Holmes
vonC»«a» Doyle.

4) Fünf Npfelfmenkerne.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

„'Was bedeutet das, Onkel?' rief ich ans.
„.Den T d/ sagte er, stand aus, zog sich in sein

Zimmer zmück und ließ mich eotsctzt und schaudernd allein.
Ich nahm den Umschlag«nd sah an der inneren Sette der
Klappa, gerade über den gummierten Strich, mit roter
Tinte dreimal den Buchstabe« L gekritzelt. Sonst war
nichts darin als die fünf trockenen Kerne. Was mochte
der Gruud solch überwältigenden Schreckens sein? Ich
verliß den FrüystückStisch und als ich hinauf ging, kam
mein Oheim dir obere Treppe herab. In der einen Hand
hi lt er einen verrosteten, alten Schlüssel, der zu der
Rumpelkammer gehöre« mußte, in der anderen trug er ein
Metallkästchen, das wie eine Geldk-fft auSsah.

„Sie mögen tu« was fie wollen, ich übertrumpfe sie
doch!' rief er mit einem Fluch. »Sage Mary, fie soll heute
ein Jener in « einem Zimmer machen, und schicke hinunter
zu Fordam, dem Advokaten von Horsham."

.Ich tat wie er befohlen; als der Advokat kam, würde
ich hinauf in LaS Zimmer gerufen. Das Feuer loderte hell
und ans dem Rost lag dicke schwarze Asche wie von ver¬
branntem Papier— daneben stand der Metallrastn offen
und leer. Ich fuhr zusammen als ich ans dem Deckel das-

Montag dm 23. Hlovemöer
und unsere nationalen Kräfte find sehr stark. (Doumer:
Die materiellen und die moralisch'«.) Gervais schloß mit
dm Worten: Wir können volle»Vertrauen haben zu unserem
Offizierskorps und zu unserem Seueralstab, bei denen fleißig
gearbeitet wird. (Lebhafter Beifall.) Die letzten Artikel des
Kriegsbudgets wurden sodann angenommen und die Sitzung
aufgebobm.

Die Ereignisse ans dem Balka». Informationen,
welche der bulgarischen Regierung zugehen, besagen, daß
Rußland undÖ sterreich schon in allernächster Zeit die Er¬
hebung Bulgariens zum Königreich offiziell anerkennen werden.

Rach Meld««ge« a«- Perfie« hat am Mittwoch
in Bagrschah wiederum eins anLikonstitutiouelle Kundgebung
stattgefnnden, und zwar seitens eiucST iles der kaufmän¬
nischen Bevölkerung der Hauptstadt, die vom Schah nach
dort geladen war. Der Schah war selbst anwesend. Aach
die Geistlichkeit war stark vertreten, die den Schah bei solchen
autikonstitutioneüen Demonstrationen, die nichts weiter als
bestellte Arbeit find, nach Kräften unterstützt. Man hofft,
daß England und Rußland jetzt dm Schah zwingen werden,
die Verfassung eiuzusetzm.

Zur muerpolitischen Laze.
Berlin, 21. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztz." schreibt

in ihrem heutigen Wschenrückblick unter anderem:
Die amtliche Mitteilung über daS Ergeb is der Au¬

dienz, die der Kaiser dem Reichskanzler gewährt Hit, hat
die deutsche Prcsse fast allgemein mit ansttchtiger Befriedi¬
gung ausgenommen. Gegm vereinzelte Blätterävß rungen
entgegengesetzter Art im gegenwärtigen Avgmbl'ck Stillung
zu nehme«, liegt kein Bedürfnis vor. Düs deutsche Volk
in seiner überwältigenden Mehrheit wird von dem Seiühl
aufrichtigen Dankes beherrscht gegenüber der hochherzigen
Entschließung des Kaisers. In der hohen Auffassung der
Herrscherpflichtm, die auS der kaiserlichen Entschließung
spricht, besitzt die deutsche Nation eine Bürgschaft für die
Fortdauer des wiedergewonnenen Vertrauensverhältnisses
zwischen Krone und Volk, au? dem in der Vergangenheit
so herrliche Taten hervorgegangen stad. Menschlich und
politisch erscheint der Entschluß des Kaiser» uuffo größer,
als er gefaßt worden ist trotz unleugbarer AuSschr ituagru
der öff ntlichen Kritik, die der Kaiser al? ungerecht emp¬
finden mußte.

Die„Nordd. Allg. Ztg." fährt daun au anderer Stelle
fort:

Wir möchten einen Umstandb sonders hervorhebcn:
AuS dm Äußerungen ausländischer Blätter war zu ersehen,
daß auch im Auslande vielfach die jetzt hinter uns liegmdm
Vorgänge mit Verständnis und Mäßigung beurteilt worden
stad, andererseits aber hat es nicht au Stimmen gefehlt,
auS denen zu erkennen ist, wie doch mancherorts die Ent-
täaschung über dm Verlauf der Dinge tu dm letzten acht
Tagen gewesen ist. Deutlich ist da ans Licht getreten, die
da und dort gehegte Hrffanng aus eiue Fortdauer und Ver¬
tiefung des Zwiespaltes in unseren inneren Behältnissen.
In der sichere« Witterung des Widersachers hat mau ge-

selbe dre'facheL bemerke, da» ich am Morgen auf dem
Briefumschlag gesehen.

„John/ sagte mein Oheim, ,ich will mein Testament
machen und du sollst Zenge sein. Ich vermache meinen
Besitz mit all seinen Vor- und Nachteilen meine« Bruder,
deinem Vater, der ihn zweifell.'-s dereinst auf dich übergehen
lassen wird. Kannst du das Erbe in Frieden genießen, so
ist alles in Ordnung. Stehst du aber ein, daß das nicht
geht, dann, mein Junge, höre ans mich, überlaffe es deinem
Todfeind. Es Lut mir leid, dir solch etu zweifelhaftes
Vermächtnis za htstrrlaffm, doch weiß ich nicht wie sich
die Dinge erstatten werden. Bitte, unterzeichne daS Papier
wo Herr Fordham eS dir zeigt/

„Ich unt' lschrieb nach Wunsch und der Advokat nahm
das Schriftstück mit. Der merkwürdige Vorfall«echt, wie
Sie wohl denken können, einen tiefen Eindruck am « ich,
und ich grübelte und grübelte, ohne mir darüber klar zu
werden. Dmncch vermochte ich nicht ein unbestimmtes
Gefühl von Bangigkeit abzuschüttelv, welches auch zmück-
blteb, obwohl sich diese Empfiadrmg abschwächte als Wochen
verstricht» und nichts dm gewohnten Gang unseres Lebens
störte. Bei meinem Ottim nahm ich jedoch eine Verände¬
rung war; er trank mehr dmu je und zeigte sich jeglichem
Verkehr noch abholder als sonst. Dir meiüe Zeit brachte
er in seinem Zimmer, hinter fest verschlossener Türe zu;
daun uad wann stürzte er in einer Art trunkenen WahnrS,
aus dem Hanse in dm Garten, hielt einen Revolver in der
Hand und schrie dabei, ihm sei vor keinem Menschen bange,
md keiner— auch nicht der Teufel— werde ihn wie ein
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spürt, welche lähmende Wirkung eine solche Lage auf die
Aktionsfähigkeit Deutschlands nacha«ßm hätte auSübm
müffeu. Daher die Enttäuschung!

Deutscher Reichstag.
«erli «, 20. Nov.

Chlapowski (Pole) hat sei» Mandat uiedergelezt.
Die Wahl des Abg. Schwabach(u.) ist von der Wahl-
prüsunqskommissiou für gültig erklärt worden.

Brr Eintritt in die Tagesordnung verliest der Präsident
eiue Beileidskuvdgebuug des ungarischen Abgeordnetenhauses
Ms Anlaß der Grubenkatastrophe in Hamm. DaS Haus
hört ste stehmd aa und ermächtigt dm Präsidenten, de«
ungarischen Abgeordnetenhaus und der ungarischen Nation
den Dank des Reichstags zu übermitteln.

Saatssekretärv. Bethmanu-Hollweg: Ich kann
die Beantwortungz« meinem Bedauern nicht vor Dienstag
in Aussicht stellen, da zunächst das Ergebnis der Inter-
prllatton im preußischen Abgeordnetenhaus abgewartet werden
muß.

Weiterberatung der Reich- fi«a«zrefor»».
Frhr. v. Richtäofen-Damsdorf(kons.): Ich bin der

Regierung davkbar für ihre Offenheit, die nichts beschönigt
und nichts verschmiert. Wir erkennen au. daß die Vorlage
außerordentlich gründlich durchgearbeitet ist, befürchten aber,
daß die Summe von 500 Millionen eher zn niedrig als
zu hoch gegr ff.n ist. Wenn das Nationalvermögen jährlich
um4 M lliardm zuuimmt, so muH« au zugebeu, daß eine
Mehrbelastung von einer halben Milliarde ntcht zuviel ist.
Der Erbschaftssteuer wird ein großer Teil meiner politischen
Freunde nicht zustimwm. Wir find indessen bereit, über
die Vorlage im einzelnen zu dskalieren, ehe wir unS end¬
gültig binden. Mit der Branntweinsteuer erklären wir uns
im Prinzip effvastanden. Bei der Tabaksteuer habm wir
nur B denken gegen eine eventuelle Schädigung des Tabak¬
baus»nd der Tabakindvstrie. Wir glauben, daß die Be¬
steuerung weitem gehen muß als vorgesihm, wenn der Zwick
der Fioanzrefor« erreicht werden soll. Der Plakatsteuer
gebe» wir unsere uneingeschränkte Zustimmung. Der Jn-
seratmsteuer stimmen wir mit einigen Vorbehalten ebenfalls
zu. Mit der Bestmerang der elektrischen Kraft find wir
im wesentlichen gleichfalls einverstanden. Mt der Nachlaß-
st-u-r können wir uns nicht befreunde«. Wenn eS nicht
möglich ist, die 500 Millionen durch die neuen Steuern
auftubrivgen, so werden die Matrikularbeiträge erhöht werden
müssen. Wir wünschen, daß das große Werk gelingen möge.

Geyer (Ssz.): ES wäre wünschenswert gewesen, daß
der Reichskanzler gestern auf seine Unterredung mit dem
Kaiser etngegangm wäre. Die Kundgebung deS Kaiser-
i« Reichßar zeig» enthalte nicht nur keine Garantien, fie sei
eiue Absage ar, dm Reichstag. Indirekte Steuern bilden
den Hanplteil der ReichSeinnahmm; fie aber bieten am
wenigsten Gewähr für eine stetige Finanzpolitik, weil zur
Zeit einer Krisis der Verbrauch geringer wtd, also die
RrichSeinnahwm eben dann abnrhmm müssen, wenn daS
Reich ihrer am notwendigsten bedarf. Bor alle« sollte auch

Schaf in die Hü de sperren. Warm di:se Anfälle vorüber'
dann stürmte er wieder herein, schloß und verrammelte die
Tür hinter sich, we ein Mensch, der die Schrecken eine»
peinigenden Gewissens nicht länger zu ertragen vermag.
In solchen Etunder war sein Gesicht, selbst in kalten Tagen,
geiad zü im Schweiß gebadet.

„Ich eile zum Schloß, um Ihre Geduld nicht zu sehr
in Anspruch zu nehmen, Herr HolmrS. Eines Nachts ver¬
fiel er wiedr in einen solch trunkenen Wutanfall, aus de«
er nicht wilder zu sich kam. Als wir nach ihm sachten,
fanden wir ihn, mit dem Zopf nach unten, in ei.em kleinen,
schmutzigen Teich, der am Ende des Gartens liegt. Kein
Zeichen von Gewalttat ließ sich vernehmen; das Wasser
w-r nur zwei Fuß tief und so lautete der Wahrfpruch der
Geschworenen— in Anbetracht seiner bekannten Excmtricität
— auf Selbstmord.

„Mir aber stl eS schwer, mich von diesem Ausspruch
überzeagen zu ftfsm, wußte ich doch, wie sehr ihm stets vor
dcm bloßu Gedanken au dm Tod gegraut hatte. Doch, es
bli'v d.,bt; meii Vater erbte die Besitzung uad ungefähr
14000 L. die zu seiner Verfügung auf der Bank lagen."

„Eu.en Augenblick!" unterbrach ihn HolmrS, „Ihr Be¬
richtg-HSrt, — soviel ist gewiß— zu dm merkwürdigsten,
die ich jr vernommen. Geben Sie mir daS Datum deS
Eingangs jenes Briefe» an Ihren Oheim au, sowie das
Dcta» seines vermutlichen Selbstmordes."

„Der Brief traf am 10. März 1883 ein, sein Tod
erfolgte7 Wochen später, in der Nacht vom2. Rai."

„Danke, bitte Wetter."



eine LuxuSfieuer geschaffen werden. Der Militarismus zu
Wasser und zu Lande hat zur Zerrüttung unserer Finanzen
drigetrageu. Die indirekten Steuern find unverhältnismäßig
gewachsen; sie stad in 25 Jahren von 7,75 ^ pro Kopf
aus 26,53 ^ gestiegen. Unter dm Vorlagen der Regier¬
ung ist die Tabaksteuervorlage die gefährlichste.

Fürst Hatzfeldt (ReichSP.) : Daß Seid aufgebracht
werden muß, darüber stsd wir zum größten Teil einig.
Eine so große Summe aber kann nicht allein durch direkte
Steuern aufgebracht werden. Die Steuern auf Alkohol
und Tabak aber werdm stets der Grundpfeiler einer Finanz-
refrrm werden müssen. Wir glauben, daß das Bier erheblich
«rhr Steuern tragen kann; dagegen schwärmen wir nicht
für das Branntweinmonopol. ES sollte nicht bloß die
elektrische Kraft, sondern gerechterweise jede natürliche
Scaft quelle besteuert werden. Der Lichtsteuer stimmen wir
zu. Eine Nachlaßsteuee in dieser Form ist für uns unan¬
nehmbar. Die Verquickung der Wehrsteuer mit der Nach¬
laßsteuer ist nicht glück.ich. Die Wehrsteuer sollte lediglich
für die Veteranen verwmdet werden. Die Post- und
Telegrapheavrrwaltuug sollte mit der ungeheuren Beamtrn-
vermehruug aufhören. Auch aus anderen Gebieten, z. B.
bet den Beamtendieuüwohauuge«, ließe sich Sparsamkeit
durchführen. Diese Vorlage ist die wichtigste der Session
rmd ihr Resultat wird entscheidend sein für die Gruppierung
der Parteien, wir auch für die Stellung Deutschlands im
Rate der Völker.

Raab (w. Vgg.) Wir bedauern, daß die Regierung
immer noch mit den allen Steuerobjekteu operiert. Einige
der neuen Stenern haben geradezu einen mittelstaudSfeiud-
lichru Charakter. Sie schmälern auch den bescheidenen
Lebensgenuß der Arbeiter uud der kleine« Leute. . Höhere
Börsensteuer, Luxussteuer, Dtvidendeustrurr, Wertzuwachs-
ßeuer, das wären nufere Vorschlägen Unser Grundsatz bei
der Beratung der neuen Vorlage wird sein: Schonung des
kleines Brenners, Schonung der kleinen Landwirtschaft.
Aus der Zigarreustener könnte in der Tat eine schwere
soziale Krisis hervorgeheu. Die Biersteuer ist eine das
Gewerbe belastende Steuer geblieben zum Schaden der klei¬
nen Brauereien. Unter keinen Umständen aber darf eine
Nachlazsteuer schon bei 20000 ^ Nachlaß eiutretru. Durch
die Aazcigensteuer kann auch eine bloße Jnserateupresse ge¬
züchtet werden, wodurch die anständige politische Presse ver¬
drängt wird.

Tages -Neuigkeilen.
Aus Stadt uud Land.

Nagold, den 28. N»»»« d«r 180».

TemiuaÄkorrzert . Wie wir hören findet das nächste
Seminarkonzert, dar zugleich die Abschlußaufführuug des
schou vor Weihnachten in die I. Dienstprüfung eiutretenden
ältesten Semtnaristenkurses sein soll am Sonntag de « 6.
Dezember in der Turnhalle statt. Sine HauptavziehuugS-
kraft dürfte das hier u. a. erstmals zur Aufführung kommende
Chorwerk. Wallfahrt nach Kevlaar " von Hrine-Hsmper-
dtuck ausübeu.

^ Liederkrouzkouzert. Nach langer Zeit ist heute
der hiesige Liederkrauz wieder einmal mit eine« Konzert in
die Oeffrntlichkeit getreten und hat dadurch nicht bloß seinen
passiven Mitgliedern sondern auch andern Musikfreunde«
von hier und der Umgegend einen schönen, genußreichen
Abend bereitet. DaS Programm das mit seine« Kunstver¬
ständnis zusammengestellt war und in wohldurchdschter An¬
lage die Zuhörer vom Frühling durch den Sommer tu den
Herbst uud au de« verschiedensten Lage« des Lebens, au
Leid uud Freud, vsrbetsührte, ließ schou vor der Aufführ¬
ung auf manchen lieblichen Genuß schließen, und seine Durch¬
führung rechtfertigte im großen ganzen diese Erwartungen.
Der Verein sah sich immerhin vor manche schwierige Aus¬
gabe uad vor viele neue Kompositionen uud Lieder gestellt,
die er, allen musikalischen Forderungen Rechnung tragend,
mit viel Verständnis wiedergsb. AlS Perlen deS Abends
fanden wir außer den Silcherscheu Liedern, die eben immer

.Damals , als mein Later die Besitzung in Horsham
übernahm, durchsuchte er, auf meine Bitte, die so sorgsam
verschlossen gewesene Bodenkammer sehr genau. Wir fanden
den Metallkasten, obwohl der Inhalt vernichtet worden war.
Aa der iinereu Deckelsette klebte ein Zettel, abermals mit
L . L. L. ; darunter stand: .Briefe, Mitteilungen, Quittungen
uad Register.' Offenbar waren eS die von meinem Oukel
vernichteten Papiere. Im übrigen fand sich nichts von
Wichtigkeit in der Kammer, rS sei denn eine große Menge
von Paviereu und Notizbüchern, dir sich auf das Leben
meines Oheims in Amerika bezogen. Manche stammten aas
der Kriegszeit und bewiesen, daß er seiner Pflicht treulich
nrchgekomAtu war uud den Ruf eines tapfere« Soldaten
genossen hüte ; andere, aus der Zeit des Wiederauflebens
der südlichen Staaten , bezogen fiq hauptsächlich auf Polt-
t .k; augeusch-ialich hatte er gegen die WanderagiteLoren, die
vom Norden auSgesandt wurden, entschieden Partei er¬
griffen.

(Fortsetzung folgt.)

Der Sutta » uud fein Sekretär . Freiherrv. d.
Goltz, der von seiner letzten Reise nach Koustautinopel km
Novkmberhrft von Belhagm L KlastngS Monatsheften sehr
interessant erzählt, erinnert an die ganz ungeheuerliche Bu-
reauarbett, die bisher im A ldizktoSk zu erledigen war. Der
Prdischah, schreibtv. d. Goltz-Pascha, ist vielleicht einer der
arbeitsamsten Herrscher, die es gibt. Er steht früh auf uud
bleibt bis in die Nacht hinein tätig. Gar oft wurde tu

ein dankbares Auditorium finden, das melodiöse uud schön-
harmonisierte Lied unseres MnstkoberlehrerS Schäffer . Ich
zog durch Deine FrühliugSpracht", den Atteuhoser'scheu
Mäuuerchor . Dort liegt die Heimat mir am Rhein* uud ins¬
besondere die beiden Chöre von Schauseil, durch die sich je
ein Sopranfolo wie rin goldener Faden durchzog. ES war
Frl . Schuster , dt« Lihre krtstallreiue uud wohlgeschulte
Stimme de« Liederkrauz für dies« Abend zur Verfügung
stellte uud sich den besonderen Dank der Zuhörer dadurch
verdiente. Auch die hiesige Musikkapelle tat ihr Möglichstes,
um mit ihren Darbietungen, ihren Märsche», Ouvertüren,
Walzern re> den Abend zu verschönen. Des meisten
Dank schulde» wir aber den Säugern deS Lieder-
krauzrS, die Zeit uud Mühe nicht scheute«, ihre Auf¬
gabe richtig zu lösen,I insbesondere aber dem gewandten
uud unermüdlichen Dirigenten des Vereins, Herrn Zeichen¬
lehrer Raisch, der mit diesem Konzert dem Verein ein neues
Lorbeerblatt tu seinen Ehreukrauz eiuflocht. Es wäre nur
zu wünschen, daß noch « ehr stimmbegabte Männer unserer
Stadt sich diesem Gesangverein auschließeu und seine LeistungS-
kraft dadurch erhöhen würden. Herr RegieruugSrat
Ritter dankte am Schluß namens der Zuhörer allen Mit-
wirkenden, besonders dem rührigen Herrn Vorstand de«
gewandten Herrn Dirigenten, Frl . Schuster, de« Säugern des
Vereins uud der hiesigen Stadtkapelle mit dem Wunsche,
daß der ersten schönen Veranstaltung in diesem Winter
noch manche sich aureiheu möchten.

4 « er-Keier. Die 40rr-Feier fand gestern unter sehr
zahlreicher Beteiligung von über 50 Altersgenossen in der
.Post * statt. Bo» nah uud fern waren die Teilnehmer
herbeigeeilt, von LadwigSbsrg beehrte uns Altersgenosse
Reichert, von Stuttgart Frau Bänder geb. Weber uud von
Böblingen Karl Merkle. Cs herrschte eine fröhliche Stim¬
mung die bis in den frühen Morgeu hinein anhielt.
Kamerad Schmiedmeister Broß hielt die Festrede, er dankte
ia schwungvollen Worten den Erschienenen. Altersgenosse
Philipp Dürr z. Traube erwähnte insbesondere die schwere
Erkrankung d. A. G. Wilhelm Hauser und gratulierte ihm
zu seiner Wiedergeuesuug. Altersgenosse Herrgott z. Rötheu¬
höhe daaktr besonders den Frauen und so verlief der Abend
unter Mitwirkung eine- Klavierspielers äußerst gemütlich.
Möge der gütige Gott, der den 1868er Jahrgang seit der
30er-Fe'rer so gnädig bewahrte, ihn auch zur 50er-Feier in
so stattlicher Zahl erscheinen lassen.

-l. Alteusteig , 22. Nov. Bor stark besuchter Ber-
sammluug referierte gestern abend im Gasthaus zur . Traube*
Parteisekretär Staudenmryer über . die politische Lage im
Land und Reich,* wobei er hauptsächlich die Stellung der
süddeutschen Bolkspartei zu der in nächster Zeit deu Reichs¬
tag beschäftigenden ReichSfiuauzreform hervorhob. Eine
Debatte schloß sich an die Ausführungen des Redners nicht an.

Alteusteig . Die Schulstelle im nahen Garrwriler
wurde schon Mitte August von der Freiherr v. Sültlingea-
schen PürouatZherrschast zur Bewerbung ausgeschrieben,
nud weil keine Bewerbung eiulief, wurde das Besetzungs-
recht der Oberschulbehörde eingeräamt. Auch ein zweiter
Bewerberaufrvf war ergebnislos, so daß der Schuldienst
auch fernerhin durch einen jungen Amtsvrrweser versehen
wird. Wenn wir verraten, daß dar Einkommen dieser
Schslstelle für einen Lehrer unter 28 Jahren genas be¬
rechnet 1240 nach dieser Altersgrenze 1340 beträgt,
neben freier Wohnung), so werden wir begreiflich finden,
wenn die Sehnsucht nach den Idyllen dieses abgelegenen
Schwarzwalddorfes unter der Lehrerschaft nicht groß ist.

Alteusteig , 22. Nov. Der hiesige Liederkrauz ver-
enstaltete heute im. grünen Baum*eine Familieuuuterhaltnug,
bei der in der Hauptsache Stlcher'schr Volkslieder zum Vortrag
kamen.

r. Horb , 22. Nov. DaS Kgl. VormundschastSgericht
Mühriugen hat den Landesökonomikrot Diedlen in Sig-
mariugen zum Gegenvormand für deu entmündigten Frh.
v. Münch aus Hoheumützringes bestellt.

Sluttgart , 21. Nov. Die Bolk - sch»Ikom« iffiou
der 2. Kammer erledigte gestern die zweite Lesung der Art.

Mdiz auch daun noch weiter gearbeitet, wurden Generale,
Beamte und Berater gerufen, wurde beratschlagt, geschrieben
und befördert. Aber zu der einzigen Kraftquelle führte auch
nur ein einziger enger Kanal: der durck des Sultans ersten
Sekretär. Wenn mau dis Fülle von Schristsachen, dir sich
auf dessen Tische häustm, um einmal gesehen hat, so mußte
«an überzeugt sein, daß auch der stärkste Wille eines
Mannes diese Arbeitslast unmöglich bewältigen konnte.
Hunderte von Vorlagen liefen täglich ein, tausend werden
eS öfters geworden sein, über tausend find sie sicherlich nicht
ganz selten gesiiege«. Orientalischer Brauch ist es ferner,
nicht bei geschloffenen Türen zu arbeiten. So dräugteu in dar
kleine Kabinett des „Baschkiatib" auch noch Mt - uud An¬
tragsteller jeder Art hinein; da kamen auch Konzessionäre,
Kauflkute, Architekten, Künstler, Reisende, Geistliche, Offi¬
ziere, selbst Soldaten usw. mit ihren Anliegen. In jedem
Augenblick wurde die eben angefaugeue Arbeit unterbrochen,
um nach kurzem wiederholt zu werden. So verschloß sich
auch dieser eine Eiugaag zum Willen deS PadtschaS durch
die Macht einfacher elementarer Umstände. Draußen aber
saßen die KommWsuea, die Berater und Behörden um nichts
zu tun uud ihre Stunden und Tage unfruchtbar dahiufließeu
zu sehen. Da die Geschäfte nicht vorwärts ginge«, so wur¬
den sie vermehrt uud vermehrt, abrr die Anstauung von
Kräften hemmte nur, anstatt zu nützen. Die Rolle, welche
die Hauptstadt dem Laude gegenüber iu materieller Hinsicht
spielte, übernahm die alles zentralisierende RegierungSma-
schiue iu geistiger— vämltch die Aussaugung der besten
Kräfte des Landes, um um sie zu lähmen. Die Notweu-

2 uud 4 bis 7 der BolkSschuluovelle. Der Art. 3 wurde,
wie schou iu erster Lesung, au» ZweckmäßigkeitSgründeu zur
gemeinsamen Beratung mit dem Art. 12 zuiückgestellt. Die
Art. 2, 4, 6 uud 7 erlitten eine Reihe von Veränderungen,
welche jedoch der Hauptsache nach redaktioneller Natur find.
Heute wird die Beratung fortgesetzt.

r. Stuttgart , 22. Nov. Der Minister der Innern
teilte dem volkswirtschaftlichen Ausschuß mit, die Regierung
arbeite deu Entwurf einer WertzuwachSstruer als fakultative
Gemeindesteuer aus.

Stuttgart , 20. Novbr. Wir der „StaatSauz.* ver¬
nimmt, wurde daS GSterwageuübereinkommen ans der
Konferenz der Regierungsvertreterzu Frankfurt a. M. heute
unterzeichnet.

r . Stuttgart , 21. Nov. Durch eine Kgl. Ordre ist
der Zütpunkt der Feier deS hundertjährigen Jubiläums
des UlauenregimentS König Wilhelm I. (2. Württ .) Nr. 20
bereits auf deu 26. Juni nächsten Jahres und nicht wie
ursprünglich der Staatsanzeiger berichtete auf den 24. Juli
festgesetzt worden.

r. Lübiuge » , 21. Novbr. Die Operation an de«
Mädchen, das Ende voriger Woche in Schwenningen ein
Zweimarkstück verschluckte und in die hiesige Klinik einge-
liefert werden mußte, ist glücklich verlaufen. Das Kind ist
völlig wiederhergeftellt.

r . EtzUuge « , 21. Nov. Zwei hies. Mädchen i»
Alter von zehn und zwölf Jahren stiegen von der Bühne
au» auf das Dach eine» Nachbarhauses und gelangten von
dort in die Wohnung, wo sie einen größeren Geldbetrag
entwendeten. Sie haben den Diebstahl eingestauden.

r . Oberudorf , 21. Nov. Die am 14. ds. MtS. in
Harthausen hiesigen Oberamts stattgehabte Schnltheißeuwahl
ist augefochten worden, weil zwei der Abstimmenden wegen
Genusses öffentlicher Unterstützung(Art. XIV Ziffer V des
Gemriudeangehörigkeitsgesetzesvon 1885) nicht wahlberechtigt
waren. Der gewählte Dieterich hat bekanntlich 33 Stimmen
erhalten, während sein Gegner Merkt mit 31 Stimmen
unterlegen ist.

r . Schweuuiuge « , 22. Nov. In der hiesigen Uhren¬
fabrik wurden gestern dem Stanzer Kirchmmaier4 Finger
der rechten Hand abgestanzt.

Gaildorf , 21. Nov. Nach dem letzten Markt ge¬
rieten in der Wirtschaft in Mittelrot zwei Bauern i« Streit,
wobei der eine dem andern ein Ohr glatt abdiß und eS
anscheinend verschluckte, da es trotz eifrige« Suchens nicht
ermittelt werden korwte.

r . Gaildorf , 22. Nov. Gestern vormittag wurde
einem hiesigen Frachtsuhrmanu ein von Pforzheim aus au
einen hiesigen Uhrmacher gesandter Expreßgut im Werte
von 200 ^ gestohlen. Der Ir halt dürfte wshl in Gold-
wareu bestehen. Vs« Täter fehlt jede Spu ?.

r . G « ü«d, 21. Nov. Zu der GolddiebstahlS-
affäre,  die großes Aufsehen erregt, teilt die RemSzeitung
weiter mit, daß gestern abend auch noch der Bruder des
verhafteten WerlführerS auf dessen Geständnis hin von der
hiesigen Polizei festgenommen worden ist. Er ist Juwelier
in Heidenheim. Es befinden sich jetzt iu dieser Sache fünf
Personen in Haft. Als die FestgeusNmruen gestern abend
gegen sechs Uhr vom Rathaus ins Amtsgericht übergeführt
wurde», sammelte sich eine vielhundertköpfige Menschenmenge
auf dem Marktplatz an.

r. Friedrich - Hafen , 21. Nov. Der große Ratsaal
im hiesigen Rathaus ist zu einer reichhaltigen Ausstellung
von ca. 68 Entwürfen für die neu zu erbauende Luftschiff-
Halle hinter dem Riedle umgewandelt worden, kolorierte
Gemälde, zum teil in ausehulichrr Größe, Federzeichnuvgeu,
Modelle und Rohmaterialien geben ein natürliches Bild
von der zukünftigen Größe und Einrichtung der Halle.
Jedem Entwürfe liegt eine genaue Beschreibung und Kosten¬
vorschlag bei. WaS Sei weiterer Einsicht der einzelnen
Plänen ins Auge fällt, ist eine zweckmäßige Lösung der
vorgeschriebenen Bedingungen, die gleichzeitig den Ansprüchen
an einen modernen Fadrikbau gerecht wird. Gestern mittag
fand eine Sitzung der Preisrichter statt. Graf Zeppelin
besichtigte die Ausstellung uud spr ach sich gleichfalls über
. . . '»>»»>>--
digkeit für jeden, der etwas erreichen wollte, in irgendeine
Verbindung mit de« Großherru zu kommen, zeitigte zugleich
das Uebel der Günstlingswirtschaftmit de« Gefolge von
Korruption, uud die Vereinigung aller Macht in einer ein¬
zigen Hand gebar das im Laude so tief verhaßte uud so
unsägliches Unglück stiftende Auspaffertum.

Auch ei« Steuerprojekt . ES gibt doch noch Ge¬
mütsmenschen. I » „Tag * bietet ein „Ziegelei- uud Guts¬
besitzer* der Rrichsregieruugeine neue RrichSsieuer an, die
mindestens 90 Milliouen erbringen soll. Und zwar treibt
der Wackere die Selbstaufovserung soweit, daß er sei«
eigenes Gewerbe auf deu Altar des Vaterlandes legt. Er
schlägt vor, die — Ziegel zu besteuern; das Tausend mit
2 Mark. Dachziegel rc. höher. Nur die feinsten Waren,
die auch für dir Ausfuhr bestimmt find, sollen dagegen
steuerfrei bleiben. Freilich: der gute Mann will eine
Gegenleistung. Sie soll darin bestehen, daß auf 15
Jahre keine neue Ziegelei mehr errichtet werden darf uud
daß auch die Feldöfen verboten werden. Der Mann ist
kolossal schlau: die Steuer müßte natürlich der Bauherr
zahlen, der daun wieder in Form teurer MtetSprrise zn
seinen höheren Auslagen kommen würde. Der edle
Ziegelribefitzer aber würde für sein patriotisches Opfer vor
weiterer Konkurrevz durch die Reichsglsetzgkbvng geschützt.
Wir wissen wahrlich nicht, was an dtrse« Rann mehr
zu bewundern ist: seine köstliche Naivität oder seine ge-
schäftsmäunische Gerissenheit.
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r. Friedrich-Hase«, 21. Novbr. Heute nachmittag
trafen Prinz August Wilhelm von Preußen mit Gemahlin
zum Besuch des GrafenZ ppelin, der gestern abend mit
setuer Tochter Hela aus Stuttgart hierher zurückkrht", aus
Konstanz hier em. Das prinzliche Paar besichtigte nttr
Führung des Grafen Zeppelin die Balloawerst, dieR tchs-
halle und daS Laftich ff Noch Einnahme eines Frühstücks
reisten der Prinz und die Prinzessin wieder nachK.nstauz
zurück.

Gerichtssaal.
r. Heilbro««, 20. Nov. Bor der Strafkammer hatte

sich gestern der Gutspächtcr Karl Wilhelm Losch auf dem
Hoheulohenhof, Gemeinde Al st:1t OA. Heilbronn wegen
Beleidigung und Bed ohuug zu verantworten. Losch, ein
nervöser Manu, halte im Mai und August Hagelschaden
erlitten und gegen die Schätz?0N«tsfiou, tue ordnungsgemäß
bei ihm vor prech, sich höchst ungebührlich und beleidigend
benommen. Er drohte sie mit Hunden vom Hof zu Hetzen
und legte schließlich kurchS Fenstr mit d m Jagdgewehr
auf die Herren an, wobei er ihnen mit E schießen drohte.
Das Gericht erkannte ans eine Gefängnisstrafe von4 Monaten
und Einziehung des b.tr. Gewehrs.

Dmtsches D

BerU«, 21. Nov. Der„Reichsarizeiger* veröffentlicht
eine BikarmtmachJLg betreffendd-n Beitritt Adtffyniens
zum Weitpostverein.

r. Pforzheim, 21 Nov. Sestern wurden hier nach
dem KindLmörder größere Streifen von drr Polizei ausge-
sührt, die sich bis in die Gegend von Ma-lbr nu erstreckten.
ES warmj-doch alle ergebnislos. ES ist nun kein: Hoffnung
mehr vorhanden, dm Mörder zn finden, außer wenn ihn
ein Zuiall verrät.

Offenbach, 20. Nov. Die Untersuchung der angeb¬
lichen Dyaamltpatronerr, dir den kaiierichm Zug zur
Entgleisung bringen sollten, hat ein überraschendesR sultat
ergeben. ES wurde uäml ch festgestellt, daß es sichu« zwei
Batterien einer elektrischen Taschenlampe handelt,
dis jedenfalls ein Reisender aus dsm Zug geworfen hat.
(Und um das fest; st llm, brauchte man mehrere Tage.?
Dir Nachricht war ja von vsrahwetn gänzlich unglaubhaft).

Schwindel mit Fahrkarte». Der „Lothringer*
bringt die aufsehenerregendeMeldung, daß durch das ganze
Reichslavd hindurch ein schwunghafter Handel mit Fahr¬
karten betrüben werde. Eine Barde, die ihren Sitz in
Straßburg, im ganzen Lande aber Zweigstellen habe, ver¬
kaufe Fahrkarten nach beliebigen Zielenb s ins innere
Mtdeuischland massenhaft zu einem Dritte! oder einem
Viertel des offiziellen Preises. Reisegesellschaften, Ver¬
gnügung?- und GtsHäftsreifmde bedienten sich in zahllosen
Fällen dieser billigen Fahrgelegenheiten. Unser Babrifiskus
komme um große Summen. Wie dieser großartige Schwindel
bitrieben werde, wird in dem Blatte nur angedentet, daS
sich vorbehält, falls die Eisenbeh behö be die wohl sofort
einzulettende Untersuchung nicht aus eigenem wttterführeu
kö-me, weiteres Material beizubringen. — Wie hüzu der
„Frkf. Ztg.* aus Straßburg gemeldet wird, hat die Direktion
der Retchsrisenbahuen einen Beamten nach Metz zur Unter¬
suchung des Fahrkartenschwindels entsandt.

Weimar , 21. Nrvbr. Irdische Sühne . Der
F.auenmördrr Koch wurde heute früh7'/, Uhr hinge-
richtet . Koch hat gestern abend, bevor ihm das Abend¬
mahl erteilt wurde, 3 weitere FrsuenWorde eingestanden.
Er hatte auchd'rse Frauen in seine Wohnung gelcckr, er¬
schlagen und zerstückelt.

Leipzig, 20. Nov. Dem Reichsgericht ging wieder
ein Drohbrief zu; der Brüs trug dm PHKempel Crim¬
mitschaut. S . als Aufgabeort und enthält gemeiue Droh¬
ungen gegen den Kerichtsdlmer, der dm Kaufmann Grosser,
der am Montag aff Mitglieder des 4. Zivilsenates zehn
Schüsse Lbgach verhaftete. Ebenso wurden einige Senats- I
Mitglieder des Reichsgerichts mit dem Tode bedroht. j

Die Katastrophe vo» Nadbod.
Ha« « , 81. Nov. Eine von der Trierer BergwerkS-

gesellswaft veröffentlichte Liste der Verunglückten enthält
34l Namen, darunter 260 Deutsche und 81 Ausländer.
Gestern ist im Krankenhause wieder ein Schwerverletzter
gestorben, der fürste von den Schwerverletzten. — Bei den
hiesigen Sammelstelleu find bis jetzt rund 100000 Mark
eiugegavam.

Düffeldorf, 20. Nov. Der Bergmann Karl Meyer,
der dem Berichterstatter des „Berliner Lokalavzeigers*
schwerbelastende Mitteilungen gegen die Zeche Radbod ge¬
macht hat, ist von der Staatsanwaltschaft eidlich vernommen
worden. Meyer hat nach demZ ünngsbericht behauptet,
in der Grube hätte zwei Tage lang das Wasser gefehlt
und die Berieselung sei ganz unmöglich gewesen. Unter
seinem Eide hat Meyer steine Aussagu nicht aufrecht er¬
halten, sondern erklärt, daß er das, was er dem Bericht¬
erstatter gesagt habe, nur vom Hörensagen wisse.

Stuttgart, 21. Nov. Der König stiftete für die
von dem Grubenunglück in Hamm betroffenen Bergleute
und deren Familien 1000

r. A»s Bade«, 21. Novbr. Der Großherzog ließ
den Hinterbliebenen der auf der Zeche Radbod verunglückten
Bergleute die Summe von 1000^ überweisen. Die hie¬
sige Stadtverwaltung spendete gleichfalls 1000 Zum
Reinertrag des von den Tiroler Kaisrrjägeru veranstalteten
Wohltättgkeitskonzertes stiftete der Großherzog 300

Gege« Wei«- «»d Weiusteuergesetz.
Berlin, 21. Nov. Eine Sondrrkowmissiou des

Deutschen HaudelStages beriet über den Entwurf eines
Weingrsetzes und über den Entwurf eines Weinsteuerge-
srtzes. An der Sitzung beteiligten sich zahlreiche Vertreter
der am Weinbau und Weinhaudel interessierten Handels¬
kammern.

Die Kommission erklärte sich einstimmig gegen den
Weingesetzeutwurf, der für Winzer und Weinhäadler sehr
schädlich sei. Es sei daran festmhalten, daß kein Bedürfnis
nach einem völlig neneu Gesetz bestehe, es vielmehr xrnü e,
das geltende Gesetz, brtr. des Verkehr mit Wein, weinhal¬
tigen und weinähnlicheu Getränken, in einigen Punkreu zu
ändern. Für den Fall, daß gleichwohl ein Gesetz auf der
Grundlage des vorliegenden Entwurfs erlösten werden solle,
machte die Kommission Vorschläge zur Abänderung des
Gesetzes. Gegen den Entwurf eines WrivstcuergesetzeS sprach
sichd'eKommission entschiede« aus, obne zu dessen einzelnen
Bestimmungen Beschluß zu fassen.

Ausland.
Pari - , 20. Nov. Die freundliche Aufnahme der bei

Hagen gelaadeten französischen Offiziere wird von drn Blät¬
tern hervorgehoben. Dabei wird bemerk!, daß es wohl in
ganz Deutschland keinen brsonmneu Menschen gebe, der au
eine Absicht der 3 Offiziere, glaube, auf deutschem Boden
zu landen. (Wenn »an nur drüben auch so besonnen
wäre. Red.)

Kopeuhaze», 21. Nov. Die Untersuchung gegen den
früheren Justtzminister Alberti wird mit Nachdruck for'.-
gesktzi. Während Alberti durch allerlei planmäßige Aus¬
flüchte die AnfklärurgSerbeit über seine Verbrechen sehr er¬
schwert, ist rS gelangen, f-stzustellen, dstz seine Betrügereien
gegen die Sparküffe des seeländischen Bauernstandes allein
über 16'/, Millionen bezogen.

Haag, 23. Nov. Königin Wilhelmine von Hol¬
land ist noch immer sehr leidead. Wagenfohrten aller Art
sind ihr strengstens verboten, und wenn sie mit der Bahn
fährt, so mvß der Zug überaus langsam fahren. Aus diesem
Grunde ist fie bei ihrer Ankunft im Haag vsm Bahnhof
zu Fuß «ach dem Schlöffe gegangen. I « kommenden
Winter wird fie keine Privaraudienzen erteilen, sondern sich
für de« Empfang von Damen durch die Königiu-Muitcr,
von Hrrrrn durch den Prinzen Heinrich der Niederlande ver¬
treten laflen.

Belgrad, 21. Nov. Als Kronprinz Georg gestern,
von seinem Palais nach dem Konak ging, begegnete ihm^

der österreichische Gesandte, Graf Forgach, der den Kron¬
prinzen nicht grüßte. Der Kionprwz ries de« Gesandten
zu: „Sie scheinen mich nicht kennen zu wollen.* Darauf
lüstete der Graf den Hut und erwiderte, er habe ihn nicht
erkannt. Der Prinz wandte dem Grafen den Rücken zu
und ließ ihn stehen.

Belgrad, 21. Novbr. Ein Zwischenfall. Eine
peinliche Angelegenheit wird in Belgrad besprochen. Dieser
Tage hielt sich der Präsident des BalkankomiteeS in London,
Herr Buxtov, « st seiner Tochter in Belgrad ans. Diese
photographierte mehrfach interessante Fcaueniypeu auf den
Straßen Belgrads. Dies bemerkte ein Polizist und führte
die Dame auf die Polizei, wo fie über eine Stunde warten
mußte, bis au fie die Reihe des Verhörs kam. Endl'ch
wurde daS Fräulein dinauszelafseu. AIS Bvxion dies er¬
fuhr, packte er seine Sachen zusammen und verließ sofort
die serbische Metropole.

Washington, 21. Nov. Der amerikanische Grmral-
lousal Martin nr Haukan berichtete dem Staatsdepartement,
daß a» Aaugtsekiang ein Aufstand ausgebrochrn ist,
über dessen Ursachen nichts bekannt ist.

Eise tüchtige Hausfrau wird sich zweimal besinnen, ehe fie
für Dinge , die st« leicht selbst Herstellen kann, teures Veld aukgeben
u. dadurch ihrem Latten den Kamps um< vasein unnötig »schwere wt >d.
Besonders bei der Wäsche ist dies der Fall . Eelbstansertigung der¬
selben lehrt und über Nruheutrn informiert am gründlichsten und
besten di« im Beilage von John Henry Schwerin , Berlin >V. 57,
erscheinende Monatsschrift „ Jllustäerte Wäsche -Zeitung " , der«»
reichhaltige Novrmbernummr - soeben zur Auegadr gelangt ist. Der
große praktische Nutzen dieses konkurrenzlosen EpezialblatieS besteht
tn seinen herrlichen, überau » zahlreichen Vorlagen für Damen -, Herren«
und Kinderwäsche, Babysachen , den zur Wäsch» gehörigen Häkeleien
etc., in dem jeder Nummer brigegebenen großen Lchnitimusterdogrn,
seinem orientierenden Wäschrbericht, drn Klöppelbriefen , abwechselnd
mit vielgestaltigen Monogramm -Verschlingungen etc , so daß selbst
der Anfängerin die Sache leicht gemacht wird . Abonnement » auf
»Illustrierte Wäsche-Zeitung - für nur 6i) ^ vierteljährlich durch di»
G. W. Zaiser'sche Buchhdlg Probrnummrrngratis.

Kaiser-Morar i« jede« Haus!
Selten hat ein Gebrauchsartikel in wenigen Jahren so große»

Aussehen gemacht und so groß » Beliebtheit in allen Schichten der
Bevölkerung erlangt , wie Kaiser-Borax . Alljährlich werden viel«
Millionen Karton » in der deutschen Haimat und nach überseeischen
Ländern, jr nach allen Weltteilen versandt , denn überall , wo der
Damenwelt einmal der Gebrauch de» Kaiser-Borax zur BestchtS-
und Hautpflege » sowie fein» große Nützlichkeit und unbegrenzt - Ver¬
wendbarkeit al» Reinigungsmittel tm Haushalt bekannt geworden,
wird er auch ra 'ch zum unentbehrlichen Liebling jeder Hausfrau.
Bekanntlich besitzt Kaiser Borax dir Fäh gkett, da» härteste Wasser
weich zu machen und je weicher daS Wasser, desto verschönender lein«
Wirkung auf îe Haut . Tägliche Bo -axwasch « « geu deS Gesichte*
wir auch d«S Körpers und besonders warme Bäder mit Kaiser-
Borax wirken nicht nur autiseptisch und reinigend , sondern auch
blrichrud und verschönend , indem fie die Haut rein , zart und
weiß machen, Eigenschaften , welch? bei den Damen besonder» geschätzt
find. Auch zur Pflege deS MuudeS und der Zähn » leistet ei»
Gurgelwafser mit « aiser,Borax vortreffliche Dienste al» ant septische»
Reinigungsmittel und als Mittel gegen Heiserkeit und leichte Ent¬
zündungen im Halse . Nähere Anleitung gibt dir jedem Karton bei-
gegebene ausführliche VebrauchSauweisuug . Beim Einkauf
oerlang , man ausdrücklich den echten Kaiser Borax (Gprzialität
der Firma Heinrich Mack tn Ulm a . D ) , welcher nur iu rote«
Karton * zu 10, 20 und 50 Pfg . geliefert wird Auch die von
derselben Firma in den Handel gebrachte Kaiser Boraxsrif « kann
zur Hautpflege angelegentlichst empfohlen werden.

I « Zeichen der Na *ahm««- e» steht unsere Zeit.
Die e s h eae Hausfrau achtet daher beim Einkauf genau
auf den Nasen und kch atzmarke, um sich vor Enttäuschungen
zu bewahren. So wird fie, um ein Beispkl zu nennen,
ausdrücklich die allein echte Maggi-Würze„mit dem Krruz-
stern*verlangen, die seit fast 20 Jahren durch ihre unerreichte,
stets gl-ichmäßige Ausgiebigkeit und Feinheit das allgemeine
Vertrauen besitzt. Wenn hin und wieder Nachahmungen
mit hochtönenden Worten und anscheinend um rin paar
Pfennige billiger angtp.ieseu werden, so sagt sich der Kenner:
„Bewährt ist nur düs ELte, und das Beste ist allemel
da? Billigste!"_

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

der Konkurrenten ist der beste Beweis dafür , wie
unangenehm sie es empfinden , daß „Kathreiners
Malzkaffee " sich der steigenden Beliebtheit der nach
Millionen zählenden Anhänger erfreut.

Wer „Kathreiners Malzkaffee noch nicht kennt,
mache einen Versuch und kaufe ein Paket für 10 Pfg.
überall erhältlich ! —

I Alle in Zeitungen, Katalogen rc. angekündigteu oder do» auswärligeu Buchhavdlungsreisevden augebotenen

LÄ6/4V - »,
sind zu den Originalladevpreise», ohne jede Portoberechuung schnellstens zu erhalten durch



Evangel . Arbeiterverein Nagold.
- — - — . ^ — -

vienrtsg ärn 24. Nsvrmder adenäs S Uvr

Bortrag mit Lichtbildern
im Bereinshaus,

von Herrn Kerman« Kaukhaöer, Kolouiedirektor.

Thema: W ßSllUlk UlMkllltkrS st SkHIikl.
Jedermann eingekaden. : : Hintritt 3V Mennig.

Der Ertrag dient zur Deckung der Unkosten und für Vereins- und
wohltätige Zwecke.

Karten find in der Zaiser 'schen Buchhandlung und ander Kasse
zu haben.

Nagold.

Hairs-Berkartf.
Mein durch Brand beschädigtes

Gebäude mit 5 Wohnungen
an der Maiktstrake, suche ich in eine« oder in zwei _
Teilen zu verkaufe«. Dt- Zahlungsbedingungen können auf das
Günstigste gestellt werden. Liebhaber wollen sich sofort an mich wenden.

Nagold.

Preis -Mchlag
irr sämtliche«

sH aumwoliwaren.
Da Baumwolle gegenwärtig so billig ist wie seit einigen

Jahren nicht mehr , bin ich in der Lage

sämtliche Aussteuer-Artikel
als

Aettöarchmt, Aettzeug, Damaste,
Hischtücher und Handtücher,

Katöleine etc.
zu noch selten dagewesenen billigen Preisen verkaufen zu können.

Bei diesen Vorzugspreisen gewähre bei Einkäufen von
25 .— ab 2 °/g

WAiail Marz.
IriUtt8ck'° MroiUMLklkin'

» »- ULtarirviUrrLttigvrvitronsnsatt aus krisvirvn Vrtronvu -m»
gvßsn kiekt , lldvamn , ksttsnvbt , lsedias , llalsl . LIssvu -, Nieren a.
knUsnst . krobsü . nebst XnveisnnA n. vanlrsodr . v. dsdviitsr,
bei ^.nZads ä. 2sitanA gratis n kranko oäsr 8akt ea 60
vitronsn 3.25. v. ea 120 Oitr. 5.50 krico — (Naedn . 30 Ltg.

I

insbr ) V/lvckvrvvrli . -
Lticdsurrrvvken u. Ssrettunx vrkrisebena . LimonuSeL uuvntd.

» « rltu v . S4 , LölligsbsrAsrstr . 17.
Iiistvrant türstl . Uotbsltnugsn . Nur sedt mit kiomds lll V.
—llerr Bv . » . sobrsidt: Meb Osbraueb lbre,
W» ZLSlRI »Li»LL» I» »U» » Oitrouevs, ist nun Lite, dessillKt, iebküblemiob
iv <11s StluxlinAsf. rurttokversslLtIrolL m. 52 3abrs. ileiu Lörper rrur sill
reme» varedeiL»näsi ; Laxeuär., 8ebvinäei , ^.xxelitlosiKlr., AaltlxL ., in a.
kitieäernu. reilrrsiliK bekt. 8«dmsireLiv Leusslb.,Leissen i. Î avlrsnu.lilusüslll
äer Obsrsebsukel u. Siebt in äeu Kr. 2sbeu mit bsä. 8oiuller 28Lu. Oesebvulst
die au äis tVaäsu.lod tnbls » ied verpü.Ibreu vitroueusakt auk»vLrwsts ru siuxt.

. Litte wir uwK. k. 5.50 Lk . Oitroueus. ru ssuäeu, was»
MvBUGtRBMk » Idüeu ru m. Lreuäe witt ., ckass ied 8 ? k,i. abxsuomw.
babe, u. veräe Idr. 8akt büntt. in w. Lense niedt keblsu lassen. Lrau r.

s«««vr»t. WMWW>^»»^WW

Eisenbahn-Paketadrejsen
2 Stück für 1 Pfg. find zu haben bei

Hl . ssH^

K. Forstamt Hofstett.
Freitag, 27. November

vormittags 10 Uhr
im „Lamm " i« Neuweiler

u. zw. Liefern«- der Kalksteine
«. Beifuhr anderer Schotter¬
steirre.

M -Mst

Altensteig-Stadt.

Stangen- und
Meigholz-Mrkauf
am Mittwoch,d.SSd.Mts

«ach« . S Uhr
auf hiesigem Rathaus ans Stadtwald
Hagwald, Abt. 5, « ittl. Higwald:

626 Stück BüustaugenI.n. ll .Kl.
183 Rm. Papiervrügel

3 „ taun. Prüg-l
222 „ „ Anbruch
19 „ „ Retrp ügel.

Jür die Abgebrannten in Meihingen
find bis jetzt bei uns eingegaugeu:

Privatier G. Knödel2 S . H 2 Fabrikant Stchh. Schaible
10 Reg.-Rat Rirter5 Kläger, Sch illehrrr3 Sigel, Ld.S .R.
5 Reallehrer Hegele, Jene bach1 vomO sterlös eines Pfarr-
M'.tens5 H. R in W 10 N. K. Kleidung stück-. Chr. Schwciker
5 S . O. Kleidungsstücke, C. M. 2 B.-A. Sch 2 R. B.
2 Lehrer Haug, Nagol» 5 ^ Gerichtsvollzieher Hauser 50
Lchnitheiß Höhn, Esslingen3 K. K. 2 Hofrat Gänßle, Stuttgart
10 M. 3 K. B. 1 Professor Schwarzaraier5 Fr. SLuster,
Härtner 2 F i drich Sreger, Rotfeldm 1 A. M. R. 1
Häußlrr, Metzgermeister2 Obers. R. 2 Zasammen 91.50

Weitere Gaben nimmt dankend enigegen die
H. W. Aaiser'sche Buchhdlg.

WMKKWWMWikmeWW^
e. G. m. b. H. : : gegründet 1898

seht seine Mitglieder ? öur ?<H

Groh-Cinkauf
bei den leistungsfähigsten Icrbvikcrnten in den Stcrnd»
iHve Abnehmer ? nuf das Wor?teithafteste zu bedienen.

Mitglied am hiesigen Platze ist
Den 21. November 1908.

Stadtfchnlth -Amt:
Welker.

am Mittwoch, 25 Wov.
bei gutem neuem Bühlertalrr
wozu höflichst ein'adet

Summ2. Schill.
Nagold.

Me. Xieier Zöckiinge
stad vsu jetzt ab wieder fortwährend
!« Haber».

Ferner empfehlen wir:

Ml Akmarcicilennge
W ilf ich - Maile

der Dose 210

Lhristian Schwarz.
Jul. SchrsUer's Mostrubrt nren

' '  In kxtrskttorm "? . 1
gesetzlich geschützt

bewähren sich seit 20 Jaüren als das Beste, Reellste u. zugleich
Billigste zur Bereitung eines

WlWI« WWMiikll WMM(Aß).
Tausende vo« Att steu. Ueberall erhältlich.
zM - Ans Liter ? hiervon kostet 6 Pfennig . lWU

Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder,vorm. Jul Schräder, Feuerbach-Stuttgart.
Depot in Nagold Sei Hch. Gauß , Gottlieb Schwarz , Altensteig

A Chr. Brnkhardt, Ebhausen Ang. Keßler,
8 Haiterbach Joh . Gnteknnst.

Nagold.

fj « sGhkl
. Rests , Liväsru »5rriNK8wiit«I. F

^isdaĉ msd.!
es»»«».

Emmingen.
bei 5 Dosen 1.95

kMeringe mr Mia--,.
0vl8 »rämvll,

kerg ch Schmitl.

aufsührungrn
Msnnevchövr , Tiedev)
Vorkväge , Voupleks,
Solosfenen ^ Duelle,

Gevffetle,Vnfewblef ^enen
u. dergl.

füv Vereinŝ mi5
Wamilien?-Veste

vorrätig in der
Hl. HV. L » i8vr ' 8edsü
Lncti- n. Nn8ikaIienIio .naiuiiK.

lMäiZtz'
im„herelkcimster"

slnö die virk5smtte». ,,
KesNEE -M -eAr -eM!

verzinkte, empfehlen billigst
Lerg K SevmM.

Jselshausen.
Ein zum erstenmal7 Wochen

trächtiges
Wutter-
schwein

hat zu verkaufen
Friedrich Schatz.

Einen noch
Unterhaltenen,
älteren
Kinder¬
wagen

und einen ditio _
dreirädrigmhat
zu verk̂uf-n.

Wer? sagt die Exped. d. Bl.

Nagold.

Pnhsran
««sacht.

Wir suchen zum Reinigen unserer
BerkausSlokals eine zuverlässige Putz¬
frau und sehen Angeboten entgegen.

Losungsbuchlein
und Dehrterte

für das Aahr lS «S
Zu haben bei G . W . Zaifer.

Habe einen

Schleifst««
Ml klkdlris-eA Skiried

eingerichtet und kann jeden Tag ge¬
schliffen werden.

Walz. Schmied.
Grundstücke, spekul. TerraiuS, Bille«,
Zius u. Geschäftshäuser, Biickereie«,
Ztrge'eie«, Giirtuereie«, Fabrike«,
Gasthöfe, Hotels, « ägereiru.Mühleu,
ar. «. kl. Güter sowie Geschäfte jeder
Art werde« «»sucht durchd e

-» kr«« il»«» t8«t»l»ua ».
Angebote find»u ' ichten nnerhalbS Tage«
an G . Geisenhof postl Nagold . Besuch
kostenlos. »

Frnchtpreise:
Nagold,  21 . November 1908.
euer Dinkel . . - 7 80-
letzen
»ggen . .
aber . . .
ohne« . .

12 00 1l 75 ll 00
- 11 00  -
7 50 7 20 7 00

- 7 80 -

Biktnalieupreise:
1 Hf«nd Butter 1.10
3 «ier . . . . 1S- 16 ^

Alteustetg, 18. Nsv. 1908.
Neuer Dinkel . .- s 50-
Hader. . . . . 8 00 7 33 7 30
Gerste . . - - 10 00-

Stoggen . - - . 12 OS 11 18 11 00

der Stadt Nagald:
Geburten: Anna Christine, T. d Karl

Heinrich Kaupp, Goldarbeiterl» den
18. November.

Paultne, T d. Albert Br ° ß. Hilf»,
arbeiters, d 17 Nov
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